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Kampfansage an die internationale Reaktion
alle Parteien und politischen Grippen entschiedThronbesteigung Karl » Stellung genommenPartei der kleinen Landwirte sagte allen div &yUrau < . ~ ~ — "*■

Kundgebung des InternationiUen
Gewerkschaftsbundes

Pari « . Zg . März .
Der Znter national « Sewerkschaftsdund erlägt au » Anlah

de » 1. Mal eine Proklamation an die Arbeiter der

gesamten Welt . Darin wird u. a . gesagt , in diesem
Zahre mÄhten die Arteiterkuudgebungen am 1. Mai groh ,
artiger denn je werden . Die Neaktlon in allen Ländern wird
immer l ähner . Die Bourgeoisie widersetze sich mit einer sich
steigernden Energie den gerechten Fordernngen der Arbeiter .
Di « Arbeiterorganisationen seien von seiten der Regierun .
gen Reibungen ausgesetzt . Die Vemtihnngeu der Vertreter
de » Droh kapital « , die Regierungen unter Vormundschaft zu
bringen , würde « jeden Tag stärker . Alan müsse sich erinnern
an die Greueltaten , die gegen di « Kameraden in Irland ,
in Finnland , in Spanien und in den Bereinig .
tea Staaten begangen worden seien . Man müsse sich
ferner erinnern an den Widerstand , den in allen Ländern die
Perb - ssernug der sozialdemokratischen Gesetzgebung , nament ,
lich aber die Begrenzung der Arbeitszeit erfahre . Schlief }.
lich müsse der absolute Mangel an gutem Willen betont wer .
den . den die Leitungen de « Völkerbundes zeigten , um die
wirtschaftliche Wiedererhebung Europas
herbeizuführen dadurch , dah fie sich weigern , das Wechselkurs .
Problem zu lösen , datz sie sich serner weigern , di « Verteilung
der Rohmaterialien für die Industrie zu organisieren . Durch
diese Nachlässigkeit der Regierungen und der Kapitalisten
wird sich die Arbeitslosigkeit überall verschärfen und
infolgedessen der schlechte Ernährungszustand in den Ar .
betterfamiliea verewigen .

Die Lage in Sachsen
alle Parteien und , . . u . . | u�>Kucn gegen' ' . —

� genommen haben . Die
r _ _ _ _ _ __ _ « wiiviviuc ,agte allen diesbezüglichenBestrebungen schärfsten Kampf an . die Arbeiterschaft unddas Bauerntum , sowie der demokratisch gesinnte Teil derBourgeoisie gaben , als sich dag Gerücht von der Rückkehr desExkönigs verbreitete , durch ihre Erregung in unverkenn -barer Weise ihre Abneigung gegen die verHatzte HabsburgerDynastie zu erkennen . Horthy , der jetzige Diktator Un »garns , der selber auf den Köntgsrhron reflektiert , hat demHabsburger seine unverkennbare Abneigung zu »erstgebe «. Obwohl Karl unter v —

Aus Sachsen wird uns geschriebene
Seit einiger Zeit wird kn der bürgerliinas nu/ft i «
_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ hi uex Durgeniffleit —r und neuev «dings auch in der rechtssozialistischen - y- Prelle über Krisen »stimmung . Unficherhelt der jetzig «, sozialistischen Regierungund ähnliches orakelt . Zn der „ Dresdner Bolkszeitung heul .meierte ein politisch sehr naiver rechtssozialistischer Abge .ordneter mit offenbor mifc »

nisse in Sachsen .
dem

erreich

Ew monarchistischer Putschversuch
in Ungarn

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

wte » , 30 . ttä * .
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> ! _ _

_ . Joa « gab Im Kamu im' m&Sm
«ine Erklärung ab . di « dkese Behauptung bestreitet . Horthy . Gras
« ndrasiy » ad Graf Bethlen wollte » Karl zur Rückkehr nach Pran .
gin » bewegen : er willigte zum Schein ein , fuhr aber nach Stein »
emanger in Westungarn , wo er sich jetzt im Bisch - fspalais aus »
hält . Sein « Rückkehr war vorbereitet durch den Legitimiften -
sührer Beniczky . der al » Minister des Znnern im Kabinett
Friedrich dem Exkönig einen salschen , auf Gaspa « Kooac » lauten »
den ungarischen Patz ausgestellt hat , ferner durch Szmrecsa .
» y t . de « Präsidenten der „ Erwmhenden Ungaren " und de « Ge »
»rral L « » a s i ch. Diese <tr «i Männer sollen verhafttt sein .

In Budapest wurde der Aufenthalt de « Exkönig » geheim »
gehalten , aber Horthy soll ihm unsreundlich entgegengetreten
sein . Besonnen « Legitimisten halten den Zeitpunkt des Erschei .
nens Karl » in Ungarn al » schlecht gewählt . Karl weigert
sich, da » Land zu verlasieu . E » sind sehr ernste Berwicke »
langen möglich , denn «s befinden sich grotz « Terroristengrnppea
in der Hand der Legitimisten und Landesosfiziersvereinigungen .
vi « antihabsburgisch « Bauernschaft ist republikanisch ge »

sinnt . Nach vor dem Putsch trafen Informationen au » Buda »
pest ein . wonach ein bewaffneter Zufammenstoh zwischen der
Hadsburgerpartei und den Rntihabvburgern bevorstehe . Die
österreichische Regierung ergrei ' t Matznahmen , vm das Never -
greifen der vewes . unq nach Oesterreich ,u hindern . ( Steiaam .
» ager liegt eine Stunde von der österreichischen Grenze entfernt . )

Zur Vorgeschichte des von Karl Habsburg unternommenen
monarchistischen Borstotzeg kann folgendes hinzugefügt
werden :

Bereits vor zwei Monaten Netz der Exkönig verlauten datz
er den M ä r z für den gegebenen Zeitpunkt seiner Wieder -
kehr halte . Auch Ministerpräsident Teleki war davon
unterrichtet und traf in der Stille alle Vorbereitungen um
eine reibungslose Thronbesteigung zu ermöglichen . Bei' den
Verhandlungen , die kürzlich in dem österreichischen Grenz -
städtchen Bruck zwischen Teleki und dem tschechischen Minister .
Präsidenten Benesch stattfanden , machte der ungarische
Ministerpräsident den versuch , die tschechoslowakische Regie .
rung von ihrem schroffen habsburgfeindlichen Standpunkt
avzubringsn . Er versprach , die ungarischen Lvsreitzungs .
Sestrebungen in der Slowakei einzustellen , falls die Tschechen
ifaerseits ihren Einspruch gegen die Rückkebr Karls zurück -
ziehen würden . Benesch lehnte das natürlich ab .

Trotz dieser ungünstigen Situation hat der Erkönig nun

das Abenteuer unternommen , das schkietzlich daran scheiterte ,
datz mit Aufnahme des Ministerpräsidenten und einer Neinen

Elique von Aristokraten , Offizieren und Pogromantisemiten

Keine „ Aktion " In Berlin
Arbeitsaufnahme in allen Betrieben

Wie vorauszusehen war . hat die Erotz - Berkiner Arbeiterschaftder Geaeralstrsilparale der Kommunist - ll nicht Folge ge »geben . Haben wir gestern berichtet , datz in einzelnen Betri - �M»dl . " " " - i - »'

In der Loko motivfabrik der AE. G. - Werke Hennigsdorfwurde «in « Abstimmung darüber vorgenommen , ob die Beleg -ich an dem Streik beteiligen soll . Etwa drei Fünfteli sich aeaen t * * C* » « ' » — � "

_ _ _ _ _. . iL . - . - »v, ima iaetuiiummiiterium habe einigewesetzentwürse des Kultusministers Meißner ( den die büregerlichen Herrschaften besonders in ihr Herz geschlossen haben >abgelehnt . Die Leipziger Tante kombinierte sogar dasStimmenverhältnis : Gleichheit der llnabbSnoio - n a -

chaft
fpo
der

_ _ _ _ _ _

bis gesamt «
nicht vorgenommen

ÄAräte haben sich « rpflich
. tragen . Der

_ _ _ _ _ _ _ _ Tiaijc uno vicyerhett Im Be -tuet « Sora « zu tragen . Der Teil der Beleaschaft . der heut « nichtin Hsnnigodors anwesend war . « ird demnach morgitn früh die Ar -lüJlß i ■.Jj 'i U.
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_Ans den Daimlerwerken in Marienfeld «�toird ansmitgeteilt , datz di « Meldungenrtamn « » »

. . . . .

- - - - -- . . ni c i O C wlrv NT. „ . . tjeicm , vag vi « Meldungen bllrgarlicher Blätter über Nuh .storunaen und Kasten raub nicht der Wahrheit entsprechen . Bisherist in diesem Wert alles ruhig . Heute nachmittag wird dieBelegschaft zum Generalstreik Stellung nehmen .Zu unserer Notiz über die WerkzeugmaschinenfabrikW « r ne r . Marienfelde , ist noch nachzutraben , datz dieArbeitslosen nicht den Speisesaal besetzen wollten , sondern ledig -lich versuchten , die arbeitenden Kollegen an der Arbeit zu hindern .Heute haben selbst die kommunistischen Vertrauensleute die Arbeitwieder aufgenommen .

Ein Putschversuch w Hannover
Eigene Drahtmeldung der . Freiheit "

Hannover , Zg. Mörz .In Güsten ( Hannover ) erschien gestern nachmittag 2 Uhr einKommunist , der di « Bevölkerung aufforderte , sofort in denGeneralstreik zu trete », zu den Waffen zu greifen unddie Regierung » n stürzen . Die Arbeiter der WerkeTeutonia und Wendland haben daraufhin de » Generalstreik be -fchlossen . Wie die Sache sich weiter entwickelt , ist noch nicht zuersehen . Unser « venosien habe » sich mit allen Kräften der P u t s ch»aussorderung widersetzt . Ob « « möglich sein wird , dieArbeit fortzusetzen , ist noch fraglich , da die Kommunisten , die dortda » Feld beherrsche «, mit den stärksten terroriftifchenDruckmitteln arbeiten . Di « Kommunisten beabsichtigenauch , die bei Ealzwedel seit dem Rückschlag der russischen Osten -stve gegen Polen internierten Bolschewisten zu befreien , dadies « aus ihrer Seit « stehe ».

Kein Generalstreik in Braunschweig
Drahtmeldung unsere » Korrespondenten .

Brauuschweig , SO. März .Di « hiesigen Kommunisten , di « aber gegenüber den Sozialistenin verschwindender Minderheit sind , haben gestern abend in einerVersammlung beschlossen , auch in Braunschweig den Generalstreikherbeizuführen . Nach Zeitungsberichten soll das raJUgensalls durchGewaltanwendung geschehen . Di « beiden sozialistischenParteien und da » Eowerks chaftstartell stehe » dieserBestrebung natürlich ablehnend gegenüber .

( Siehe auch 3. Seite . )

nicht einzumischen.
Das „Leioziger TagMatt " , das von dem vorherigettFinanzminister und jetzigen „demokratischen " Landtagsada .Dr . Reinhold ausgebalten wird , legt sich bereits aufsSchwindeln , um die Sprengminen besser anzubringen . Es be -hauptete dieser Tage , das Gesamtministerium habe einig «.

. . . . .ie bür »

haben )
-- - - - - -- das

Weichheit der Unabhängigen gegen bis- - '
olphäre._ u. - m,, . - . V" . . . . uci „ tcioziger lüoitszeitung " erklärt ,datz diese Mär glatt erfunden ist . Das s « auch der„Bosstschon Zeitung " gesagt , die vor einigen Tagen denselbenKohl nach einem ihr aus Dresden übermittelten Artikel auf »wärmte , der ibr wahrschetnlich aus derselben Quelle zuge »tragen wutde , die auch das „ L. T. " damit fütterte . In der„Vossischen Zeitung " werden weiter einzelne Vorfälle imsächsischen Landtag in bezug auf guten Ton als Ereignisse ge «bucht , — Dinge , die in anderen Parlamenten auch im~ ~

stark
lei »

_ _ __ _ _ _ _ __ vtiiptaiuwuiucM , es seien „ An «
zeichen dafür vorhanden , datz �lleinungsverschiadenheiten "
innerhalb der II . 6 . P . vorhanden sind und datz fie sich , . vev >schärfen " . Am End « reißt er aber die Katze ganz aus dem
Sack : „ es müssen demnächst ( ! ) Neuwahlen ausgeschriebe »
werden " .

Es hat keinen Zweck , auf solche Bierbankpolitik einzugehen ,die nur zu deutlich den Wunsch als Vater des Gedanken »
verrät . iter als mütziag und

~ '
ßMUtitea *

weitere , im Interesse der Klarheit ebenfalls zu begrüß .
Erscheinung , datz im Landtage in allen wichtigeren Fragen
alle bürgerlichen Fraktionen , von den Deutsch -
nationalen bis zu den Demokraten , eine einige „ reak .
t i o n ä r e Masse " find . Sie hält zusammen wie die
Kletten , diese EeseMchaft . Das zeigt « sich bisher bei allen
bedeutungsvolleren Abstimmungen . Ilnd da kommen
wir auf die Achillesferse der jetzigen Regierung und sozialistl »
schen Parlamentsmehrheit , die den Ausgangspunkt der oben -
erwähnten Erörterungen in der Presse bildet .

Die aus Rechtssozialisten , Unabhängigen und Kom -
munisten hestehenoe Mehrheit des Landtags ist sehr gering .
Sie zählt äll Abgeordnete , die Bürgerlichen zusammen 47 .
Die Kommunisten geben mit ihren 9 Mandaten den Aus .
schlag . Sie haben bisher in allen wichtigeren und kritischen� w: - cvy> t- • - * j* —

wenn
_ _ . - - - -I - —» - - - -- V o —• kvvuv«*. MViig »

sie der bürgerlichen Reaktion nicht ganz unmittelbar
die Geschäfte besorgen wollen . Trotz alledem ist es mehrfach
vorgekommen , daß Regierungsvorschläge oder Anträge der
sozialistischen Mehrheit mit einer oder einigen Stimmen
bürgerlicher Mehrheit abgelehnt wurden . Es bandelt sich
aber in allen diesen Fällen nicht um Fragen , derentwegen
die Konsequenzen gezogen werden müssen .

Natürlich sind derartige Vorgänge fatal und unerwünscht ,
wenn sie sich häufen sollten . Darüber aber »n große Auf »
regung zu geraten und sich in allerlei Prophezeiungen für
die allernächste Zeit zu ergehen , liegt kein Grund vor . Es
war von vornherein klar und es wurde von sozinlistischer
Seite auch damit gerechnet , datz bei dieser kleinen Mehrheit
und bei der Nolle , die den Kommunisten in dieser Konstella »
tion zufällt , Zwischenfülle der fraglichen Art unvermeidbar
sind . Mehrere gleichzeitig « Krankheitsfälle in der rech s »
sozialistischen Fraktion und einige andere Zufälle führten
solche nun mehrmals herbei . Die Fraktion der U. S . P. iststets vollzählig auf dem Posten gewesen . Kompliziert wird
die Lage noch dadurch , daß zwei rechtssozialistisch « Minister
zugleich Landtagsabgeordnete sind , wovon der eine schon seit
Monaten krank in einem stldd »«»tsch «n Sanatorium ist . Er
wird nun bald wieder zurückkehren . An Stelle de » inzwischen
verstorbenen Abg . Grenz ist der Nachfolger zu berufen . Dann
ist die volle Präsenz wiederhergestellt . Wenn nicht de »
sonder « Umstände eintreten , werden also die bürgerlichen
Herrschaften ihre sehr begreiflichen Wünsche noch ein « Zeib »
lang zurückstellen müssen .



»atz ste aber gerade in der jetzigen Sitnatiyn Morgen -
nicht in Erstaunen setzen. Tie soziaufii -

schen Parteien werden jedoch den ZeitpunktvonNeu -
�ahtxN so bestimmen , wie er ihnen am zweckmäßigsten er -
scheint . Tie seit der letzten Landtagswahl in Sachsen voll¬
zogenen E e m e i n d e ratswahlen zeigen itbrigens, ' daß
besonders die U. S . P. vor Neuwahlen keine Bange zu haben

®is ° uf weiteres wird sich die sozialistische Regie - .
. ang Mühe zu geben haben , alle Mahnahmen so einzurichten ,
dah ihre Politik als Parole für Neuwahlen den Mallen
gegenüber bestehen kann . UnddasfürchtendieBür -
gerlichen ! Daher ihr inbrünstiges Schreien nach Neu -
wählen, ' sie glauben , dah das für sie je eher , je besser ist.
Sie furchten aber auch die positive gesetzgeberische Arbeit der
sozialistischen Mehrheit und Regierung .

Gegenwärtig ist eine gründliche Neugestaltung der
Eemeindeverfassung im Werke . Ist die jetzige Rc -
gierung imstande , dies - wichtige Aufgabe im sozialistischen
Sinne noch vor den Neuwahlen zu lösen , dann wäre das
von größter Bedeutung für die innerpolitische Entwicklung
und Gestaltung Sachsens . Wir hoffen es , den Bürgerlichen
bangt davor . Dasselbe trifft zu auf die Lösung der großen
Kulturaufgaben in bezug auf Schule und Kirche . Die
Reichsverfastung zieht zwar den Ländern Grenzen in dieser
Hinsicht , aber es zeigt sich bereits jetzt , dah die zu schaffenden
Reichsgesetze immerhin gewissen Spielraum für die Eigenart
der Verhaltsisie lasten müssen .

Vorläufig ist also eine Auflösung des Landtags
nichtzue,r warten , wenn die sozialistischen Parteien in
Negierung und Parlament die Homogenität in allen wich -
tigen und entscheidenden Fragen den Bürgerlichen gegenüber
aufrechterhalten . Kommt aber etwa xinmal in einer der -
artigen Foage eine bürgerliche Zufallsmehrh ? it zustande ,
dann kann , die Regierung zunächst den Volksentscheid h? rbei -
führen . Dvs hätte abex — immer wichtige Fragen r ) ör -

ausgesetzt — nicht viel Sinn . Denn fällt der Volksentscheid
ungünstig für die Regierung aus , dann muh sie zurücktreten
und Ae . u wählen werden nötig . Die Wähler mühten
also kurtz hintereinander zweimal an die Uxne gehen , die
Krise mürdc unnötig verschleppt . Ist aber mit einem für
die RcgiÄung güdstigen Ergebnis zu rechnen , dann ist

! russischen AymmuMischen Partei am 8. Mir , adJaNen .
Beachtung hat sie aber anscheinend nicht gefunden , da

■ Lenin unmittelbar danach in seiner programmatischen
Rede erklärte , dah die russischen Kommunisten in keinem
Falle den schnellen Sieg der Weltrevolu -
tion in ihre politische Rechnungen auf -

j nehmen dürften . Jetzt hat Geyer , der den „entschei -
denden Zusammenstoß " seit fast zwei Iahren regelmähig alle

paar Monate ankündigte , die Genugtuung , seinen Moskauer

Vorgesetzten die grohe kommunistische „ Aktion " in Deutsch -
land zu melden . Ihr Ausgang jedoch rechtfertigt nicht nur
die Skepsis Lenins über das schnelle Fortschreiten der „ Welt -
reoolution " , sie bestätigt auch unser Urteil , daß Geyer und

seine Freunde keine Führer der Arbeiterklaste . sondern
leichtfertige Phantasten und politische
Kindsköpfe sind , die nicht nur die deutsch - , sondern auch
die internationale Arbeiterbewegung auf das schwerste ge -
schädigt haben .

Der reaktionäre Weizen
Mit immer größerer Unverschämtheit versuchen die

Deütschnationaleu , d. . Putschaktionen der Kommunisten für
ihre elc irden Parteizwecke auszudeuten . „ Deutsche Tages -
zeituckg " , „Deutsche Zeitung " und welche Namen dieses
Prehgelichter noch immer trägt , verlangen von der Res
gierung , da sie mit größter Scharfe gegen die Püt -
schiften auftreten , und sie wünschen überdies noch , daß

ie ganze Arbeiterbewegung von der von ihnen geforderten
lusnahmegefetzgebung getroffen werde . Den Gipfel der

Frechheit ersteigt Herr H u f f o n g in der Schertpresie . Dieser
Bursche beschimpft den preußischen Innenminister
S e v e r i n g als einen „ Zahlabendangestellten " , der „ von
der Gunst und Ungunst der souveränen Borniertheit lebt
und stirbt " und der hinter den dicken Scheuklappen nichts
von alledem sehe , ' was um ihn herum vorgehe . Die deutsch -
nationale Presie habe tagaus , tagein auf die planmäßige
Vorbereitung der kommunistischen Massenverbrechen hinge -
wiesen , Seoering aber hahe sich auf eine falsche Fahrte
Hetzen lassen und sei nur gegen die Lrgesch vorgegangen . Ein
Land und Volk könne e » sich auf die Dauer nicht gefallen
lassen , seine wichtigsten Angelegenheiten von einem Mann

� - - - - - -. . . oann , an ge,larlr , in oen neuen
Landtag einziehen , und damit wäre auch die Position einer

sozialistischen - Regierung gefestigter .
Die Dinge liegen also in Sachsen ganz klar , keineswegs

verworren oder „ unhaltbar " , wie es politische Kinder oder
mit der bürgerlichen Demokratie Liebäugelnhe im rechts -
sozialistischen Lager in holder Eintracht mit dem hürger -
lichetz Geschmeiß hinzustellen belieben . Die ll . S . P. hat
jedenfalls gar keinen Grund , nervös zu
werden . Wir werden uns bei Neuwahlen — wasin sie
auch kommen mögyn — in einer guten Positihn befinden ,
wenn nicht alle Anzeichen trugen . �

Der Wetterprophet
DE . Riga . 29 . Mörz .

In seiner , in deutsche ; Sprache gehaltene, , Begrüßungsrede auf
dem 10. Kvnmuüistijch ' cn Partetkongretz tn Moskau hat per De «
legierte des Zentrallomitees der Kommunistischen Partei Deutsch
lands , Eeher . u. a. erklärt , das , die gegenwärtig etwa ein�
halbe MillZön zahlende kommunistische Arbeiterschaft Deuisch -
lands an die Diktatur des Proletariats nicht mehr wie an eist
fernes Ziel denke , sondern als an die nächste aktuelle Aufgabe
der Partei . Geyer wies darauf hin , dah die Bedeutung der beut -
schen Kommunsstlschen Partei darauf beruhe , daß sie sich in diefet
Frage mit dem russischen ' Proletariat solidarisch fühle . Det
Augenblick werde bald eintreten , wo dje deutschen Arbeiter füt
das . was sie von den russischen Genossen empfangen hätten , sich
nicht nur mit Resolutlonon , sondern durch revolutionäre Kandlun -
gen Seite an Seite mit dem russischen Volke revanchieren wür -
den . Die innere Lage Deutschlands spitze sich immer Mehr zu
und der Augenblick des entscheidenden Zusammenstohes stehe nahe
bevor .

Die htn . erwsih
m berichteten , «

vcrwaltckt jy sehen , der sich nur „ als ein kleiner Parteiästge -
stellter " fühle . Es lohnt nicht , sich mit Leuten von der Art
des Herrn Hussong zu befassen f das eine kann man nur be�

enüber zumeist vorlä
ie „ G c r m a n i a " in ihrS

reaktionirren Bestrebungen
noch zurückhaltend . So ichteisti
heutigen Morgenausgabe :

„ Dieses Pestreben wird iN Uy!
durch die Treibereien - bestimmter Parteien
auch diese traurige Angelegenheit iN' lser ' Z
teivoli tischen , E estchts w in fei betrachten . Einem Teil
der deuifchnatlonalen Zeitungen — nicht allen — scheint die Äe >
kämpfung des Ausstandes nichts , die Verleumdung der Regierung
dagegen alles zu sein . . .

"

Jedermann sieht , dah der kommunistische Spektakel
vor dem End « steht . Trotzdem reden einige Zeitungen von
einer Ausdehnung des Aufftandes , wobei die Meldungen mit
Fleth übertrieben werden . Was ist z. SB. alles aus ganz belang -
losen Vorkommnisse « i « ebenso belanglosen Ortschaften gemacht
worden ? " " "• <• >■* ' ' > .

Auch die „ V o s f l f ch e Z e i t p n g " schreibt , daß es sich bei
der deurschnationalen Pcinci Uno ihrer Presse um eine reine

Wahlpolitik handele : D? r „ Vorwärts " schließlich bemerkt
zu der Hetzt der reaktionären Presse :

An nch ist das vegrsisnch , denn auch mir baden von Anfang
betont , dah die kommunistische Putscherei Wasser auf d
Mühlen der R ea k t i o n liefere . Die Kommunisten hal
freilich Siesem Argument gegenüber stets erklärt , es sei gan , gke
gültig , ob eine . Ichetnlozialistische " over reaktionäre Regierung

luder ser .
Ob den .

ist . wenn sie

sie will partesi -
' ofitieren .

haben �von Astfang�an
>en
ch'

am

sten diese
" lut -

heute noch ebenso
lachegeschtef

Paul Zech : Verbrüderung
Inj Nepen Volkstheyte�

�
Die „Volksbühne� E. V. " hat im „ Neuen V o l k s t h e a f e r ?

ihre erste literarische Eonvervorstellun� veranstältet . Cie hat
dazu Paul Zechs „ Pe r br lld e ru n g" gewählt . Unh sie
hat dafür «ine Art Einlrktung oder , wie die Theaterdiener
sagten . . Peschkeihung " drucken lassen . In dieser „Beschreibung "
nimmt auch Zech selbst das Wort und sagt unter anderem :

„ Wenn Sie also . Bühne - sür das Volk , mir Mittler sein wollen ,

mein Werk auf einen Generalnenner zu dringen , wird es nicht so
sehr darauf ankommen , die Landschaft der Barrikade aufzuzeigen ,
als vielmehr den Reflex der expressionistischen Spiegelung eine ?

von dem tiefsten Erlebnis belichteten Gestirns . "
Da ich lheim besten Willen weder weiß noch ergründen kann ,

was sich Zech unter dem „ Reflex einer expresfionsstifchen Spiege -

lung " eigentlich vörstellt , so kann ich Nur erraten , was er eigent -

lich meint . Und so ist es mit dem Stück selber auch .

Armin T. Wegner , der die eigentliche Erklärung , fast hätte ich

gesagt : Eehräuchsanwcisung . ' geschrieben hat . sagt darin : Zech

wolle keine Menschen , sondern . . symböfisch - Vertreter von

Ideen " auf die ' Bühne bringen . Nun gut . Aber Ist damit er -

klärt und entschuldigt , daß von diesen Vertretern ejner Idee nicht

deutsch , sondern eine Sprache geredet wird , die außer Zech min

Mensch versteht ? Ich denke , wenn man Ideen deutlich machen

und verbreiten will ( und das will doch wohl Zech ?) , dann kann

man gar nicht einfach , deutlich und verständlich genug reden .

Weshalb dann diese gesteigerte , dem Alltag ( und der Verstand -

lichkeit ) entrückte Sprache ? Sine ' gesteigerte , unalltagliche

Sprache kann auf der Bühne ihre Berechtigung haben . Nämlich

dann , wenn es sich um gesteigerte , unalltägliche Dinge , Ideen ,

Gefühle handelt . Ich würde mir also die Sprache _
Zechs

gefallen lassen in ben Szenen , in denen die 0° stelg «t «n

Verbrüderungsgefllhle seiner „Ideeiivertreter ' 3um _ �usbruch

kommen . Aber er braucht sie dauernd und immer , für die all -

taglichsten Szenen genau so wie für die gesteigerten . Da unter -

halten sich zwei Leute fast einen ganzen Akt lang in den sonder -

barsten , unverständlichsten Ausdrücken , sie reden von Himmel .

Hölle und Fegefeuer , von Dpfer , Tod und Seligkeit in einer

Weise , daß man glaubt , in den beiden da gehen Dinge vor ,

gegen die die Mord - und Reueszrnen von Macbeth z. B. das

reine Lustspiel sind . Und wenn man dann in der „ Beschreibung

nachschlägt , so erfährt man zu seinem Erstaunen , daß es sich ganz

einfach darum handelt , daß der eine von beiden , ein Jabrikbe -

sitz », in die von den Arbeitern in Besitz und Betrieb genom -

mene Fabrik auch noch die Hälfte feines PrioatoerNiSäens geben

soll und nicht will . Also eine ganz alliägliche Ecfchästsallgettgtü -

d?ck OpfettSd zu Sfssje, "sn dlefcm Falle
aber

�geradezu aßbern , falsch und ' gekünstetf wirken mutz. Und
sp wirkt schließlich ha ? - ganze Stück : gequält und gekünstelt . Denn .
das kommt noch hinzu , die Sprache Zechs , in det die Figuren dieses
Stückes fünf Akt « lang kn aUtäglichen so gut wie in Lberalltög -
licheN Situationen reden , diese Sprache ist gar nicht gesteigert und
dichterisch lonzentrjert , sie ist bloß gequält , gelünstelt , unnätllr -
lich sind unverständlich . Eine Dichtung kann tief und schiperver -
ständlich sein aus einem Uebermaß von tiefen und schweren Ge -
danken und Gefühlen . Ader wenn man sich die Mühe macht , kn
dkm Schwall von großen Worten , den Zech über uns ausgießt ,
nach ihrem eigentlichen Sinn zu suchen , so findet man Gedanken
und Gefühle , die , weiß Gott , weder schwer , noch groß , noch tief ,
Noch neu sind , die sich sehr einfach upd gut in harmlofem , klarem
Deutsch sagen liehen. Weshalb also all das Getue und Geschrei ?
Ideen und Gefühl « werden dadurch , daß man sie unter Horn -
bastischen , größen Worten verkleidet , wahrhastig weder stärker noch
erschütterndes . '

Man Nennt Zech unser den Proletarier - Dichtern . Ich fürchte , er
gibt dag unglückliche Beispiel eines begabten " Proletariers , dem
die bürgerliche Literatur und vor allem die moderne Literatur zu
Kopf gestiegen ist . Denn seine unglückselige Sprache ist ja nichtj
anderes als eine sehr minderwertige Nachahmung des schon an
sich ziemlich fragwürdigen Siils von Carl Stcrnheim .

Zech sagt an anderem Ort : „ Sozialrevolutionäre Schwingung

zum Himmelreich auf Erden ist nur dann ein Heilsweg , wenn wir
alle erst wieder wie die Kinder werden . " Ja , lieber guter Paul
Zech , glacklen Sie , daß Sie auf diesem Wege „ wie die Kin -
der " werden ? Aus diesem Wege würde ich mcschugge .

Die armen Schauspieler wüßten mij ihren un - menschlichen
Rollen nichts ' anzufangen . ' Sie halsen sich dadurch , haß sie alles ,
was sie selbst nicht verstanden , um so lauter herausschrien . Aber

verständlicher wurde es dadurch nicht . Aus der Menge hoben sich
nur zwei Frauen : Charlofte Schulz und Fränze Ro -

lofs . Paul M e d e r d w erschien als guter Sprecher .
Die Regie arbeitete mit den nun schon allgemein üblichen ,

billigen , salschlicherweise expressionistisch genannten Mitteln .

Di « Volksbühne hat viel Arbeit , Geld und Mühe an dies

Experiment verschwendet . Es wird nur in einem Faste nicht ver -

chwendet fein : wenn durch diesen Abend Klarheit darüber gelchaf
ist, daß nicht die Zugehörigkeit zp einer Richtung , sondern nur

üe künstlerische Kraft uNd die Stärke der menschlichen Ge -

innung einem Werke seinen Wert gibt , und daß ein Expressio -

Nisten - Eplgone nicht auf eine Volksbühne gehört , auch wenn er

zehnmal Sozkalist ist . Dieser ganze sogonqnnte „Txpressionis -
mus " ist . eine literarische und kehie ZIngelezeiiheit des Volkes .

Ha » » Sie mj « «

stimmt ist . sich nicht wesentlich von dem der deutschnationalert

Rnn

gewaltigen Staatsalt ion auf . Das „ Berliner TaZeblalt�
meint zwar am Schlüsse feiner heutigen Betrachtungen ül

die Putschbewegung , dah inän die sozialistische Arbeitersch «
durch eine militärische Eegenbewegung nicht provoziere�
dürfe : aber es sorgt selbst durch seine tendenziöse Bericht -«
erstattung und durch die Uebertreibung der Vorgänge dafüi�
daß der reaktionäre Weizen flu blühen beginnt !

Deutschland und die ANierten
EE . Paris , 39. Zstärz .

�

Wie der „ New Pork Herald " aus London meldet , ist der denU

sche Botschafter . Dr . S t h a m e r , gestern dort eingetroifen . E «

erklärte , daß auch Dr Mayer sich auf dem Wege nach Paris beH

finde . Auf der deutschen Botschaft in London wird gleichzei - iz

erklärt , daß Dr . Ethimer keinerlei neue Vorschläge nach
London mitgebracht habe . Die Berliner Regierung nehme «ine ab »

wartende Haltung ein . Man gtSt auf der deutschen Botschast :

guch für die unerwartete Rückkehr Dr . Sth » m? rs die Erklärung ab ,

daß auch der englische und französische BotjHaster in Berlin ihre

Amtstätigkeit wieder aufgenommen hätten . Lage zwisch « »

Deutschland und den Alli ' erten habe keine Aekk�erung er »

fähren , wenn ' aüch die bestehenden Disseren - Cn in dS,Hrage der

Zwangsmaßnahmen und Entschädigungszahlungen so gXfjf siien ,

daß sie zu einer wirtschaftlichen Stockung geführt hätten .

In britischen amtlichen Krei ' en erfährt gleichzeitig der Kort� ,

spondent desselben Blattes , daß weitere Zwangsmaß »
nahmen gegen Deütschlaiid erst mit d e m 1. M a i in An »

Wendung gebracht werden sollen . Vis dahin würden die Alliier «

tcn e in en v o l kst ä n d i g e n Plan für die D u r�ch «

sllhrung des Friedensvertrages ausgearheitet hauen -

Einstweilen Hab« sich nur die Botschasterlonferenz mit der Eni »

schädigungs - und Entwassnungssrage zu beschäftigen . Gllich -

zeitig sei die Potschaklerkonferenz in der Lage , die nötigen MTO

nahmen zur Errichtung der Zollgrenze im Rheinland zu tresien�

Auch dick obtrschle ' slsche Grenzf�age werde von dee

t eiste Netze . Sollte Deutschland noch weiter den Bertrag m « f

letzen , ' so würde es auch weiter bestraft werden . Tick Wiiertetv

feien ' «erzeugt , baß vox d' eiz 1. Sssat Klarheit in allen Fiagech

geschassen sei « werde .
' - "

's

Der Kougretz dxr J . L . P . �

genaue Abstimmuiigsergebnis in Southport über den �5»
,Telunlon " - Meldirng cku5

Sag gexave Absttm
lu� an Moskau beAlgt na
>stdon Iii geg ' en ' uchd� ?
| Ü emckr '

' �
MW

ithinen für die ? . Inp - rnaticmal -

Rstch einkr " ändere « bürgerlichen Meldung haben sich etw «

? 0 Prozent der ' Mitglieder der Partei abgesondert vnd rtn <

neue Parket gebildet , die sich de : engkischc» lommunistifche�
Parte ' » anschließen wird .

Lloyd Georges Wahlparole verunglückt

Der Beschluß der Konferenz der lhna b h än g i g « n Ar »

b eiterpar t e t ii . Southichxt , \>iS Bedingungen der Mo- käUistbjttf r » atfet in Southpopt . die „
lmämLMilchen Interiialiancile nicht a » » U
der Pdrsse allgemein ' erSitert ' Nutz de * » o « rurzem
Rede Lloyd Georges über die drohende Gr jähr von lw. yt

stellt
artet

gegenübergestellt . W
„ W est m inst er. � . . . U_ _ _ _ _Gazette " stellt fcsi . daß damit her tsng

Georges aus di « Ärbcuerpartei hiusallig sei . Das Mano

. ii Ersten Ministers " sei Nur von dem Wunsche�einaegedeN
'

wesen , eine neue Wahlparole zu
die es Manöver Lloyd Georges ernst . Ahl . —. . . . . :- ' - - * 7 •-

- - - - - -
�

nichrim geringsten ge�
Ansicht .

a h l p a r o l e zu sinden . ' Niemand MJ
. . . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _. . . Georges ernst . Ahstatt ihn der Tory - Parli

annehmbarer zu machen , habe es ihm auch nichk im geringsten g»

Holsen . Die Tory - Partej sei der Ansicht , gegen dl «

Arbeiterpartei dürfe nicht angelompft werden .

. Evensstg Ständard " schreibt uyter dir UeberschM «
„ Lenin abgelehnt " : Die Zeiten , da eine große Anzahl von engck

tischen Arbeitern Bewunhe/uyg uich Begeisterung sur den Boft

schewismüs zeigte und ihn als eine aussteigende neue Macht gckgenc

ein alte Tyramrri anieh , sind SyxÄhdr . Eg hat sich gezr ' st - .

,dyA - M Kettt ZzxlaMi sür die Skasjez viel fchiverex ist. cklsm

chung » oc EHcichlicjjjinoea . . » tf ,
M isjeugnlsse von den EyeMießetzheh ' st cine

k« r piel umstrittenen ' Zcit/ragen in Fach - und LoU-nkrcisen . Wie

wenig sich der Gedanke bisher durchzusetzen vermochke , beweM nach

Ilcher

. H
Entert

WDWMWMW
ur ärztlichen llssterck

such: stattgefunden hätte . Le . . „ D
schließen fönnen ,den gesttzlichey Zwang zur ärztlichen Uiztere
suchung der Ehelchließenden einzuführen . Er begnügt sich hamitz
den Ehelusligcn beim Bestellen de » Aufgebots die „Gcfulidheit !�
merkblätt - er für EHeschsießende" zu verabsolnen , in denen auf dl «

gesundheitlich einwandsreiefl Lokbedingltngxy für das Ehelebe »
hingewiesen

Trotzdem ist . wie die „ Reue Generation ? dazu bemerkt , den Ver »
lobten die Möglichkelt gegeben , die ärztliche llnkersuchüng des
anderen Teiles zu verlangen . Entschied doch kürzlich das Kens »
mannsgericht Ceflirt dahin , daß es zy den Pflichten eines Per -
lßbien gehöre , sich bei Auftreten besorgniserregender gesuiidHcU-
lichcr Störungen dem Wunsche des anderen Verlobten, ' sich einer
entsprechenden ärztlichen llntersuchung und BegütacHunj , zu yntex -
zleh - n, nachzukommen . Diese sei ein « Notwendigleii sowohl zur
Behebung des eiwaigcn Krankheitszuständes . als auch zur Auf -
klärung des anderen Verlobl5n . ob eine Kran�cit vorliegt , dick
vorübergehend oder dauernd die geplante Eheschließung nicht an - '
gezeigt er . cheinen iäßt . Bestehe trotzdem ein Verlobter auf Weige -
tung einer ärztlickien Untersuchung oder dem Belanntgeben des
Resultats derselben an den anderen Verlobten » so sei darin sin
wichtiger Grund zum Rücktritt des Verlöbnisses zu sehen , selbst '
wenn der sich weigernde Verlobte völlig gesund sei . Das Rück -
trittsrech ! ist jedoch nur dann vorhanden , wenn der eine Teil dexi

SSeijobtcn die Aufsorderung zur ärztlichen Untersuchung nach -
drucklich und wi - ederhoft nusgesprochen und dabei auch daraus hip .
gewiesen hat . dag die Weigerung dazu von ihm als Grund der
Losung des Veilöbiiisses angesehen werde .

, " %!•« �iruntnce cn o einem
emen sagen die Musik , die andern die Handlung . ' Beides ist nüi
bis zu einem gewissen Grade wahr . Iunerljalb der Operette hat
£ ebar aucO in diesem SITcrf hiw Mh ioa *

blau ; Mae
so einem Werk ? Dif

stun gs M » « » -

i neiaj ciivao

ausgezeichnet� Wiehex Tradition hät

Tertbuch

pichi ganj vergessen .

Komponisten ' erst vdr ' EchM E .
M Aedern - stfR . Nein , fnrchtbarist in ' f »
Menschliche Der Abschaum der

einer LpercUe das
�LebewUt



Die , Lage im Mich
Nach den Meldungen des OberprSfidiums von Sachsen ist die

Lage in MittcldeM chkand folgendermaßen : Nachher Besetzung
der Leunawerke ha�nch die Zaksi de : Gefangenen auf 12W erhöht .
Das erbeutete MaoSrtal ist noch nicht gesichtet , jedoch sind viele

Gewehre , Mltschinen » ' wehre , drei Lastautos Und ein behelfsmäßiger
Panzerzug erbeutet �worden . Aus den iibvtgen Kreisen des Re -

gierungshczirks Me Eeburg liegen Meldungen ' vor , nach denen sich

an einzelnen Stelle bi die Ausitändischen ? nederum zu ilemeren
Su. In Zschornewitz wurden die Notstands -
Zn Halle herrscht Rühe , jedoch . - sind die Elek -
eeiter in den Sympathiestreik getreten . Die

Trupps zusammcnro . A�n .
arbeiten verrichtet . .
trizitäts - und Gasar . ?
Technische NothUfe w ii rde sofort einges - tzt . Bei Gröbers fand ein
'

Hu ,heftiger Zusammenstoß zwischen
dischen statt . Auf Hessen Seite ,

einer vundertschäft und Aufstän -
Seiten sind erheblich « Berlnste zu »er -

zeichnen . In Magdeburg ist alles ruhig . Es gelang , eine Schwer -

verbrecherbande , das ' sogenannte Sprengkommando festzunehmen .

Dieses bestand aus lauter Ausländern . In Erfurt hsrrichi Ruhe .

In Suhl ist in einig qn Fabriken der Streik proklamiert worden

Oberpräsident Hö. rsiug erläZst für die Regierungsbezirke Magde -

Vvrg And Erfurt eine » BekalDntnulchung , die alle Versa mm -

lung - �n unter freijemHimm e l . Z u I a m m e n r o t t u n -

gen uln d Umzüge verbrietet . Alle in Räumen stattfinden -

den Mrsammlungen ' stad yiindestens drei Stunde, » vorher der

Polizeiverwaltung zu m- tlsgg, . Es ist nicht recht zu verstehen , wes -

balb disse Maßnahme gatt, >ffcn� werden mutzte , dem , ine Lage in

den beiüen Regierungsbctziscken ist durchaus ruhig . -

Im Regierungsbezirk Älisseldors hat sich nach ' Darstellung des

Regierungsprüfidenten d « S Sage entspannt . MeldunMi ,
aus den StÄZten des Bezstrks besagen , datz überall Ruhe �rrscht.
Während in . allen andere� : Orten die Arbeiter der Streikparole

nicht gefolgt sind , streiken . in Remscheid noch 50 Prozent der Ar -

beiter . Der Zugverkehr rtzm Westdeutschland nach Osten ist aus

Blockstation Obervogelsang vor Hagen von den Kommunisten ge -

sperrt . Die Züge werden deshalb über Hattingen geleitet . Der

Zugverkehr erleidet erhebliche Verspätung . . . ,

Der Bergaitbeitcrausstan i» im Rheinland hat sich setzt auf dag

linke Rheinufdr ausgedehiSt . Auf der grötzton Zeche „ Rhein -

preutzen " wird » auf Schacht 1 gearbeitet , auf Schacht ' 4 dagegen

streikt die Hälflte , auf Schachs ! 5 ein Drittel der Senke . Auf �wacht

Mevisien ist fast die gesaeat « Belegschaft ausgeblieben . — Nach

den neuesten ftcststellungei , . der Polizeibehörde in Ejs - n sind den

Verletzungen bei den Zusanimenstötzen am Montag noch weitere

sieben Personen erlegen , so Jxttz die Gesamtzahl der Toten aus 20

angewachsen ig .

lieber M Sage in Württemberg berichtrt die . Jiswnkf . Ztg . " :
„ Die KoiitimliAsten veränstahteten gestern nachmttiaH eine DemöN -

stration gegen , den Abtrans, ' ort Wllrttembergische� Verlehrswehr
nach MAteldeutschland . Etnta 2000 Personen nab/men daran teil .

Die Redner ßorderten die Vapammlung ans , mit dem Proletariat
im Aufscklndsgebiet Solidari « it " zn üben . Zu Zrpischenfällen kam

es nicht - . Die GewerkfHafte » Württembergs u,/d Hohenzollerns
und derrAllaemelne freie Ang�stelltenbumd warndn in einem Auf -

ruf vor , dem Generalstreik . Das Organ der Wüettemberger Kom -

miunKen „ Der Kommunist " , /aurde beichlasuiahmt . " Da in

WürÄemberg keim Ausnahme ' , us » nd herrscht , sop entbehrt die Be -

schlag, , ahme des ' kommunistischen Blathes der . rechtlichen Grund -

tye - S

Am Sonnabend vormittag kegten Erwerbslose die bürge ? «
lichen Zei tun gs betrieb e ftt - Il . Auch unser Parteiorgan ,
„ Eothaer Volksfreund " , sollte am Erscheinen verhindert wer -
den : durch das energische Dazwischentreten unserer Genossen «ritz -
lang aber der Handstrelch . Am späten Nachmittag zog nach - Schluß
einer Streikvcrsammlung eine größere Menge Perjonen jum
Landgerichtsgefängnis u»ld befreite dort Lg Unter -

suchungsgefangene , darunter vier Pkrsonen , die wegen Beteiligung
an den Märzkämpfen 1920 gefangen gehalten wurden . Irgend «
welcher Widerstand wurlde dabei nicht geleistet .
Die Eefängmsverwaltung hatte nicht einmal polizeilichen Schutz
erVeten . Die Nachricht der bürgsclichen Presse von einem Sturm

auf das Cefängins ist f a l j ch. Es wird von renktisnlirer Seit «
alles versucht , die Vorgänge in Gotha aufzubauschen , um dse in

Erotzthüringen bestehende Regierung zu kompromittieren , damit

sich ein scharfer Ruck nach rechts vollziehe . In Gotha spricht man

ganz offen davon , datz die rechtsstehende Gothaer Regierung das

Gefängnis absichtlich ohne Schutz gtlassen hat , um auf diese Weife
einen Vorwand für ein gewaltsames Einschreiten seitens der

Reichsregierung zu bekommen . v- .

Während der Osterfeiertage herrschte in Gotha absolute

R u h e , die Landospolizet versteh « wie gewöhnlich den . Ordnungs -

dienst . Di e S t i - w m u n g der A r be i ter i ch a. f t i ' st sehr

gedrückt : die Stteiksührung ist mehr und mehr an hie K. A. P . D.

ül ' ergegangen . Zwischen der thüringischen Lande sregiernng . und

dem Vollzügsrat der Streikenden fanden am Dienstag nachmittag

Verhandlungen statt , um das Wiedererscheinen der . bürgerlichen

Zeitungen zu ermöglichen . Die U. S. P . D. steht in schärsster Oppo -

sition gegen die kotumui , istische Taktik . Wenn ihre Stellung mo -

mentan auch noch schwach ist , so wird die Partei doch sehr bald

wieder an Einfluß gewinnen . Denn , diejenigen Arbeiter , die sich

den Kommunisten anschlössen , in der Hossnung , schneller zuw Ziele

- u kommen , erleben mit jedem Tage eine neue Enttäuschung . ' Und

gerade der similo ' e Putsch in Mitteldeutschjand hat vielen Ar -

heitern die Augen - darüber geössnet , daß die kommunistisch « Taktik

die Arbeiterschaft nicht zum Siege , sonder » ins Verderben führt ,

Kommunistischer Terror
und seine Folgen�

Aus der Turbinenfabrik A. E. G. in der Sut ' v� .

wird uns geschrieben :
' ir . - aB

. . . . . . . . .

' €

Ein Dementi
Dt « amerkkantsche Note an alle Staaten her Welt , von der wir

in der heutigen Morgenausgabe Mitteilung machten , wird pou

Newyork aus dementi . ern Wahr sei nur . - daß der amerika -

nische Staatssekretär des Auswärtigen Hug les mit der Ab -

fasfung einer Note ähnlichen Inhalts beschäftigt sei und daß diese

Note in wenigen Tagen ausgegeben werde , Hughes beao . ulstige ,

sich in seiner Antwort aus die letzte englische Note dem von Colby

bereits angebrachten Protest anzuschließen und die EleichoerMt, -

gung der Vereinigten Staaten mit den anheren Machten bei der

Lösung der strittigen Fragen , die - sich au » dem . Brir - e ergeben ,

zu betonen , ungeachtet des Unlandes , daß die Regicrung in

Washington den - Fttsdensvertrag - von Versailles nicht ratljU ' « -

hat . In diesem Zusammenhang « werde Hughes auch auf d. , « An -

gelegerchsit der mesopotainischeu Ooiqu « 14 e n und der

Pap - Inseln eingehen .

Dieses Dementi bestätigt olles . Wem « auch journalistische Fin -

digkeit anscheinend den Tatsachen vorausgeeilt ist , so ch?,t - es . . mtt

den in der gemeldeten Note erhobeneu itZqxstehungeit Amerikas

gegenüber den - Alliierten - hqch s e j n e R i ch ti gleit . Dah mgn

auch « leden Kre - isqn der Misjerten trotz hs « Dementis über ch'
Stimmungen in de » Vereinigten Staaten unterrichtet ist, ch

die Stellungnahme der P » r i j e r P r e ßs e zu der c
Slote . . - . - - - - �ch<tichen

Das „ Echo de Paris " erklärt : D'
Lhersandt worden ' . sein oder . nj� ' Note - könne
dich « ganze . Angehegenheit A'

'
� Dennoch . . müsse

amerikanische Politik ; n Wem dazu , geben , Pic
tr . achckgn- Das . Blatt fraet , e' �««i . AyaenMck ichhcr zu . . be-
auf , die Regelung der schp ' Inhalt einer solchen Rote -sich
f r cr�z e . M e s o ? o t a �Olloen Fragen l ? n > l V a ' p , K h L' e l *
sich IroiMirlsweise • - ÄlTch » O e l f eld e r ) bezieh «, oder ob sie
Aau « « h r t o der A e g e l p n » d e r l 2 p r o ze n ti g c n
» MWW t

- - - - r . . .

. . . . . . .

rn l « �
Ä die Beiektziahen- Staaten sick in das
* treu - t ' � 2 wurden , unz. die Absichl ' n Fcankrqichs durch »

' . �SberMten die . Vereinigten Staaten alles vermieSen ,
chli. als UntersUitzung Teujschlk >ids hätte ' ausgelegt nchrden kon -

l Kfn- Trotzdem

Assistenz
und einer

Ä

Der Generalstreik in �Gotha
A,isi Gotha wird uns geschrgeben :

Am ' Karfreitag beschloß hier die Dallversamfmlung der Betriebs «

rKe le hne die Betriebsräte der Apgestellit . ' nf " dem ' Aufruf der

K. P- D - Folge - zu leisten und am Sonnabend in den Generalstreik
zu strete n. Am Sonnabend motgan wurdf : ein Flugblatt der

B. K. P- �D. Eroßthüringen verbreitet , da�JAr den Eeneralftteik
folgend « Forderungen aufstelltet .

1. Keine Truppenverichiebungeu ,
2. Enttckaffnung der Orgtfch , /

h. Bcfepmtg . der Fabriken . -

Die ArbeX' er wurden durch Kommunismen und Erwe - S�� QU5

den BetrieApu - hsrausgeholt . Dabei kam , es zu t r r e - Ag n si . U 5v

e ln a n d e i L « tzpnm gen , da auch die - Zkommunist�J� Arbeiter

Rchimit dem Pewerplstreil nicht befreund ta konnt� und daweiter '

der GncralstrrljkbeWluß ohne Befragen - der �riebsversatzunkstn.
gen mstande grikompnen war . Es kann werde� daß die

Mehr » chl der �tviter . einschließlich t , . �§i . mmilnißZMn . gegen

den Sttcik ist . ÄMch den ausgeübten u' ck. wurden aber , samt -
n / �trei��ineing

t nicht . Lichts Mm . ttnd Wall !
IkÄtd ' en attfreck�e

G�oß- und ' . tzchttelbetrieb�in der

hn vert ' si

Hnr/chaft�i von dcw Sorgen hex Wekt des Sekts . ' Das - ist
furchtbar . Operette, , Tingelt�n�l , Kabarett vertreten heute/hie
eigentlich « Kunst de * ' hochk�/pitallstischn, Bourgeoisie . Ertyiglich
ist sie aber nur , we rm ckl�z in Tanz unld Exzentrik veru/andelt

Nachdem es dem kommunistischen Betriebsrah

einiger Wort » und Radauhelden von der K. A. � .

Anzahl kommandierter Arbeitsloser , am Donne „ 4P . . . f
neu war . den Betrieb , stillzulegen , wurde diese tz - cht gewn

tag wiederholt . Obwohl der ganze Phrasenr� Ersuch
am D,�

schöpst wurde , stimmte bei der geheimen
Teil der BettMatt W ArM . 9 SSenep Mm -
' ucnwb" ä - „ TeU - < Xr Arbeit . 304 für Streik .

sssä
den Tenonten ' gnonert . rooIjtc untcr oncn z� , ständen

Linn it - burA Anick" aiun «lif ! aber die Direktion han -

»- ?e5 ! a' ts ausack ' wurde die Entlassung des Be -

L�mnnn ™ � meiI er entgegen den gesetzlichen Be -
stlmmungen die - ��krion verhindert habe . Gleichzeitig wurde
� Emtlaf s � ver gesamten B e l e g s ch ° f t yerfiigt .

Hungen mit . der Direktion gelang , es . die zweite
>?/-. ' ' .?r0 > ' Rückgängig zu machen , unter der Voraussetzung , daß
° ' e ur , Mittwoch früh gefchlofsen die Arbeit aufnehmen wür -

t ' ics wurde denn auch von der noch anwesenden , über -
b " jrn Mehrheit der Belegschaft , hei nochmaliger Abstimmung .

�Dics ist die Situation in einem Berliner Großbetrieb . Wir
ehe », daß Leute , die sich anmaßen „ Führer des Proletariats " zu
ein , nicht mal imstande sind , die Lage in einem einzelnen - Betrieb
,1, überschauen , sonst Hüften sie sich diesen Reinsall erspart . - Wir
eben aber auch, wohin die Moskauer Parolen führen , die ohne

Nllcksickit auf die Verhältnisie herausgegeben werden . Von . diesem
Verderbern des Proletariats muß sich die . Arbeiterschaft einmütig
abwenden ! -

Frauen als Votschaftcrinn - n. Wie dem „Petit Journal " aus
Brüssel gemeldet wird , beabsichtigt die belgische Regierung gleich
der französischen eine Borsch äfterin nach den Pereinigten
Staaten zu entsenden . Für diesen Posten ist die Gattin des
Ministerpräsidenten Carton de Wrart ouserfehen .

�EmfuhrMe . in Mexiko . . Nach einer Savas - M�ldtz
. ¥

Mexiko .
Kerfto '

! oh « ,

ups
»

ist -
daß

Dann ist sie e> m,
ein dramatisch n

MWW

_ _ _ _ _ _

_ _ _ _„ . M
« er Hauptfehler der blauen Motzur ist ,

/nsthaster Konflikt aus dem L�len einer
Fräu in ein Opere - tzey�railerrzimmer verlegt ist. Lek < r ist fenti"

M
"

Dar Tanz der Gesellschaft pgier Schfgchtmental zurkckgeblte '
felder und Elend ? Viertel , das ist die wahr » kapitalistische
Operette . die > er ai �- rdivgs nicht schaffen kamu Jjfrk die Amützcr -

gesellschaft��ie auf [ ihre . Schlager wartet/hat Lo�ar die wirhrlnde
Mann und einen , melodisch sehr hübschen «fftp ' p geschrieben . Die

Aufführung chatte das übliche gute ll//bcau . über das zwei
Frauen hinceusre/gten : Vera Schwarz , die bereits zur Staatsoper
gehört , und 3>ie . / ceizende Vortänzerin ei ' /es kleinen Balletts von

Pierrots mitstder i weißen Schneeballen ' /jtchen , deren siidlich « An -
mut und verheil . ungsvolle Tgnzkunst ' /m Ballett der . Etaatsoper ,
dem solche Kdäfl e fehlen , verwendet /verden sollte . F. St .

Das Privi iez -
tv .

Stoff zu /iesem Drama . deNen Urausi
fghrung im Wesidenztheat - � stattfand , hat sich der Ver -

sasser Otto « : r n st Hesse , grauen Mittelalter her -
geholt , wo dich Bauern nach z ' /r gron verpflichtet und die hohe
Geistlichkeit U pd der Adel mi , allen möglichen Prioilegien in Ge¬
stalt von Ablll üben „ ihrer Hauern bedacht waren . Ein solches
Prwilea oerpplichtei auch « ine Dorfgemeinde dem Domdechanten
alljährlich ein »: �»ungfrai�zur Kurzweil zu übergeben . Dezennien
lag das Per ? pmenl . d�z dieses Privileg enthält , vergraben und
verstaubt in wen Sck�fanken des geistlichen Schlosses. Der alte ,
sittenrcine D «ezhant� - hatte keinen Gebrauch davon gewacht . Der
neue geistliche » He� ein Genußmensch , will aber aus dies vom Kaiser
verliehene l y/ti nicht verzichten . Da opfert sich eine junge
Witwe , um - bim Lüstling zu bestricken und ihm das Pergament
abzulisten , f - hre Natur ist aber zu schwach , sie erliegt dem LIebes -
werben de - « Dechanten und wird Mutter . Da besinnt sie sich
wieder au ' / ihre Herkunft . Sie will zurück in ihr Dorf , und ihr
Kind soll . vort an der Seite des Volkes mit dem Vpden ringeer ,
genährt pnit dem Geist der trotzenden Vunern . die sich langem
aufrasfe § - « ihrer Befreiung und aye Privilegien Ihrer Uwier -
drücker vernichten wollen . Geläutert durch den standhaften Ent¬

schluß von ihm wirklich gettehtm Weibes überlaßt der
Deche das Pergament mit dem Privileg , desien letzte - , Opfer
bU'

�r VÄM verM�ein T- lent . das zu Hoffllungen/ »r «chtigt .
lpackt den Stoff mit fetten , vielleicht allzu festen Änden an .

4e Darsteller bemühten sich, dem Stück e - ncn Erfv?g zu ver -

« mffcn Wenn es nicht ganz gelang , mag dies daranttiegen , daß

�s Publikum an dieser Stätte - tw ° - --s�res
- rwar /

�yer nich » auf seine Reckmuna kam . In den Haupt » -

�fe

Pp »
und

die
am

' Jfyr Sch�fpjsl�ftrpik in Ostern , . fand mi«. , . n. fc- berliner Theaterdirekioren unter dem Druck . des Ultimatums zu
Vsrhaiidlimgen bereit erklärten . Einzelne Forderung ? « der
Bühnenkünstler werden von der bürgerlichen treffe auch - schon
MWMd ' ' KM« chen . Hosfentlich lassen sich die Schauspieler
nicht durch d,e� Phrasen , daß sie doch „ Künstler " scjeN . in bei An -
» cnbung aller gewerkschaftlichen Mittel behindern .

Vorlesesiunden in der Lesehalle der Neuköllner Bottsbücherei .
Jeden Sonntag von 10 - ,1 Uhr finden V o r l e s e st » Ub e n
m der Lesehalle der Volksbücherei . Eanghoferstr . g/5 . statt .

'

deutschen Dichtung werden ' Pocste-
Prosastücke zum Vortrag gebracht werden . Mir hoffen , dp

Z April statt�
besucht sein werden . D> e nächste jinde !

Di « neue Nummer der „ Freien Welt " , die der . . Freiheit "
morgen , �. onnerst ' ag . früh beilicgen wird , enthält folgende Pei -
trage : Heinrich Gutmann : Der Verstümmelte , . Erzählung .
— Dr . B. Lindemann : Das Inraweltalter lSchluß . Mit
Bildern ) . — Wirts chaftund Technik : Schalldämpfer für
Explostonsmotoren . Schutz von Elfen und Stahl . Kohlenstaub -
feuerung . — Laube und Garten : Otto Albrecht : Prole¬
tarische Kleinaartenoewegüng . Mrtnerlehrlinge . — Mutter
und Kind : Matthias Elaudius : ?lls der erste Zahn durch war .
Kinderkrankheiten . 3.' Diphtherie . Wink « für die Haus -
fr au : Gift in alten Kartoffeln . Die schlechte Haltbarkeit des
Gemüses . Schwarze Stoffe aufzufrischen . — Notizbuch .

Tages - Nolizen

" seicn öi - Tch«,iarizkeit «n mit den . Ver « iuisl « n
Staaten im gezenmartlK « » Aua « »blick peinÄh Kenug .

Schwieriger fei es aber . - einen Modus in des Pol ?
k e r b u n d e s zu �finden , sowie in der Frag « her D u r ch j ü h -
rung des Friedensvertrages , doch könne man . auch
da. zu einer Einiguna gslanocn , wenn man Amerika gestatten
wurde , da, , es e,iuge Artikel ans d : m Friedensvertrag entscri - e.
die ihm nicht genehm seien . Der Völkerbund tonne , zu einem
ei n fach o n Organismus herabgesetzt werden , der für die
Durchführung des Friedensvertrages zu sorgen hätte , und ein «
Vereinigung der�Vetter könnte georülzdet . werdsn . der aber kein
Etnffuß in di « Politik der Staaten zugestanden werden köiipke .

„ Petit Parisisn " sagt . Amerika ileginne einzumb - n . dosuraanck
63 W " us den « neuen diplomatischen System der - Welt uuzschi� «.
� stch. selbst das grMe Anrtzcht ' Zufüge . LmllMp werde , es Ach

uberzlMen, - M�. es stch dem Friedensverträge ' . vo »
. Versailles , ja waar - einem , abgeänderten Völkerbünde anWiW « !
könne , ohne von Inner �ouvSTäMtat etwas auf - Mehen und Wle -

verwickelt -u' werde
� - �Europäischen AngelegenheA «

Ja
ch «n > _ _ _ _ _ _p PI � » V. �v ™
Verbandes wieder ihre Plätze Einnehmen wollten .

Beratungen if

Eine Absage an die 2 . ZnLernatwnale
HR . Amsterdam , 80 . März . \

Am 31 , März und folgende Tag « werde « j » Amsterdam cht«!
Versamniluiig . der Z w e i t e « In t er o a t i o n ° l e nnd der G « «
w e r k. s ch af t s i n t e r n a t i o o a l e tagen . Man rersuchtg . bcid «'
Konferenzen zu vereinigen , de , Plan wurde icdsch . vo » der Ge »
werffchastsinteruatlonale abgelehnt .

Kongreß ' der - belgischen GM . ,

Di «
ihren
über
Senat ergriff "!!,

• Jnkgeii ' MÄ' "

HW
enkwassuen .

he. Partei hat
Brüssel . 28 . Wrz .

an . den . - Osterseiei
M ; in Äntchexpen abgehalten . - Bei sdeup Bf >
it dtr soziglMWu Fraltionen in Kammer
ouis de�VroHckör - das Wart ' ' um�übeL

gewendet « , ZwallKsm
Wn ' �' �MsKW

Willen desÄüffchön isthlaud M' - i
M > > W WWWWWWW, . . � . . . . etarchts . ÄL„
man nicht dazu , auch nicht , was die Nepzra » io >ien anbetreffe
Auf diesem Gebiet müsse Gerechtigkeit wplie ' mi
Er möchie gern fag - n. daß . dieser Geist der Gerechtigkeit sich apch
bei den alliierten Möchten finde . « bei sein Gewissen unterMe
ihm das . Schon in Versailchs
schränktem Jnt - refse eingeteilt -

h « b « - man die Mächte M W
Sei das »ielleicht ein gerechter

ist, her zu einer Teilung territorialer Gebiete - Deut , Hlhichs�
fei 7 �

. rünipg mit ,

te und da -
en wirkten

hie Mit ihren

«sttchen .

d » U. S. P. D. Dritter Distrikt . Sminiag .
durch die modern « E u l e r i « Im Kronprinjen .1 M. beim ibeiuiste » Dyicker , Tempeldosrr U,' cr LZ,

veransteltunse »
S Uhr. FUhrunz
P a l <! I s. TeUnehmerknrlcn
und beim ©cnÖffeiv Sünct , llrbanstr . 129,

D«r «llgemeine Bildunzeeerbau » veranstaliet Seunt - g. » Uhr. In der U r , » I ->
ein « SondctuoiiielTuitn rn Lande der M i t t e r n a ch t - f ö n n e" Ä o t .
ten sind zum Vorzuzc ?reU - von l . W St. i.t den Zi�arrenhandiung - n u° n
Harsch, Engatufer 15. Jaro�rosfi ) . Alerandrinrnftr . 101. und. fomeit »oj , o»t .
h- ndcn - aar Beginn de» Vortrage - an der Laste erhältlich . Die Piatze werde »
>.----

Dichterabend «. Volk - bähne . Der
ss r ä n z e Sie [ » ff s „- . a- iate Satire
Icoi. — Franz 33 e r fr I liest am

. . . . .

röerten u. o. auz dem Drama „ Dpidgelnienlch
Elena P e w 1 « t a | o fpieti

Der für Donnerstag angesesti « Lef «ab »vd
e wird ans Donnerstag l-k. Nxcil , i-er-

5. e- pt » im Bseihoriensaal aus eigenen

7 WWW
. »H löt , Jrn Deutjchen�Theqter in

Sonntag .
uigenief so

.. 5. Arril . oachmiltags
�itdlerneft ", Poroertauf

7H Uhr.

Spielplanändernng . Theater
S t r a h «. Sonnabend : „ R u g b

zdet Fr�eitalMÄi
' & Zrv

len
ein

findet Freitag . . 7\ \
II ?» unier »iltroi

� WaM
Vpcrn�hmls. I . . WWWWW
luille « her CHarloUeaburget

de? AerieAkolonien

L , . . . . ., . .
VN» der n a m m e l m u l i k o »-r « i n i g ü n g « NN D«»llch - N

stärien bei Vota ll. - Vol . A. Werthch « und ig all »« ErMfte -
mrlaueaburger »Z' euea heil ".

zum erste « Make « otzebue »

I » d,r g » » fggri » ,r

7! b Uhr, In der Hochschule für
wirtnng von . Meta Ceinemn�er .
Z- ilenta ivoigel . « M, äviarten .

geschritten sei ? Die erste . Reparation sei . von dem
Großmächten verteilt worden , ahne daß man atz
oie tleinen gedacht habe . - Also unter heu Alliiertem
Mächten selbst habe schon dl « Gewalt , entschieden . Das sei . die
Gerechtigkeit der Alliierten . Nun . müsse man fragen , welaie . Ge -
rechtigkeit vorherrsche . in den, Beziehungen zu Deutschland . GllWßl
Hab «. Deutschland Lächerliche Vorschläge " gemacht und die Alliier »
ien zum - Bruch gezwungen . Er bedauere aber , daß die ,
sozialistischen Vertreter in der Kammer nicht
die Zwangsmaßnahmen kritisiert chatten . SJlam
spreche davon, . ,haß Belgien sich nicht in militärische Abenteuer !

tzber « r frage , ob nicht diese neue Besetzung schligß-Ieinlassen wolle . MWWWMW
sich zu einem weiteren Vormarsch führen ' müssei Man ,
nähere sich Essen . Dgs sei der erste Programm punft der !
französischen Konservativen , deu . man realisiert habe . Sie wollten .
das Eisen in Essen , die Kohlen im Nuhrgodiet und da » Gold in !

KsttzMrt a . JjR * bÄhlagnahs »«». All das sei geso brNch . pit ,
flansöstst ! ) « Presse sag « fortgesetzt, im Ruhrgebiet befänden - sich.
die Reichtümer der deutschen Kapitalisten der Stinnes . Diese .
Politik der Pfänder sei gefährlich für den Fritz »
den . Die Sllprozentige Abgab « vom Berkaurswert der deutsthew
Waren , die Briand selbst «ls eine englische Erfindung bezeichnet�
habe , sei verhängnssvoll für Belgien . Der ganze Verkehr
des Hafens von Antwerpen sei bedroht . Man habe ,
Deutschland - nötig . Man gebrauche feig « Farben , man gebrauche
sein Papier , ober dieses öS Prozeittgesttz habe zur Folge , . die
wirtschaftliche Wiedergufrichtung Belgieil , hinaus - , tischiebsn . Äe -
Wiedererhebung . des Hafeps . von Antwerpen sei stark tomprzx . ,
mittlert . ' ' -

Diese - Rede löste , «ige Debatte aus , fn der sich auch der G « �
werkschaftssübrer Bs er t e n s gegen die Politik der Zwang' - mast - .
nahmen . wandte . In der Debatte kam zum Ausdruck , daß man mit !
den deutschen Sozialdemokrairn znsammeuarbeifen wolle , was it »
«fner E N rs chli eß u n g v o n Brouckkire klar ausgesprochen
wurde . In der Resolution wird eine Politik der Eerechtiaktzit
verlangt . Die Verhandlungen von London mllß ' len !
baldigst wieder ausgenommen werden und der
Genexälrat der belgischen Arbeiterpartei habe
die Pflicht , m i t aller notwendigen Beschlcuut »
gnng dafür zu sorgen , daß direkte Verbandlnn »
gen zwischen den Arbeiterorganisation an -
Deutschlands und der alliierten Länder aufgtz - �
g a m m e n Iv L r den , b l s ein g e m tz I n l a m e s A r b e i t s ,
ptogra nNn aufgestellt werde , das zu einer Ge » l
meiusamkcit der Völker führ « .



rww !

Groh - Berlin

Merkwürdige Meldungen
Die blligsrliche Press « verbreitet heute morgen wieder fol ».

gend « Meldung :

» Ein Eiienbahnzug beschossen . Am Dienstag nachmittag »
kurz vor 3 Uhr . ist , unweit der Stelle , wo während des Kapp »

Rutsches der Lokomotivführer Reichmuth erschossen wurde .
�nuedxr ein Zug von Verbrechern beschossen worden , ohne dvh
glücklicherweise Reisende verletzt worden sind . Als der von
Bernau kommend « Lorortzug 248 in den Bahnhof Gesund -

5brunnen « inlausen wollte , wurden 6 Schüsse abgefeuert , die
aber sämtlich so hoch gehalten waren , dah ste nur die Oberteile ,
der Wagen beschädigten . Die Schutzpolizei nahm sofort ein «,
Streife vor , doch konnte bisher noch keine Spur de » .
Täters entdeckt werden . "

Die Meldungen , wo Unfug oerübt wurde , der keinen «Igent »>
lichen Schaden angerichtet hat , aber auch von Tätern immer kein «,

Spur entdeckt werden konnte , mehren sich recht auffällig . Ebenso
fällt e« auf . dah bei dem Attentat an der Holtzcndorsforücke , wie ,

sich fetzt herausstellt , die Anlage des Sprengstoffes so merkwürdig
war , dah die Brücke selbst nicht im mindesten beschädigt wurde .

Ave dies « merkwürdigen Meldungen legen den Eodanken sehy
nahe , als seien diese Attentate zum größten Teil planmäßig » e »
»nstaltet , um den Borwand zu einer recht umfangreichen Poliutt -
»ktion zu erhalten , um die Heldentaten der Polizei ins hecklste
Licht zu rücken . Wenn , wie viel « dieser Meldungen erkennen
lassen , diese Vorkommnisse tatsächlich 4 » diesem Zwecke veranstaltet
Verden , so spricht fich darin eine oerbrscherische Verantwortung »-
losigkcit aus , die noch viel schlimmer ist ofls Jöic Taten der zu Be -
lämpfenden . Man wird sehr sorgfältig daraus achten müssen , dah
nicht um des „ ZPaffenruhms " und des Prestiges der . Schutzpolizei
willen Menschenleben aufs Spiel gesetzt werden .

Zum Schluß noch eine Feststellung : llnter den Patrouirttn der
Schutzpolizei , besonders z. B. den Streisen , die durch die südlichen
Orte bei Königswusterhausen gezogen sind , steht man awch sehr
viele junge Leute , die durchaus nicht allzu vertrauener -
weckend aussehen . Da für die Einstellung ein « untere Alters ».

zrenze festgesetzt ist . könnte der Verdacht auftauchen , daß man es
mit den grüngellcideten Kriegern nicht nur mit Schutzpolizei
p tun hat , sondern sich in diesen Uniformen ganz ander « Leute

befinden !

.
Was die Eisenbahn zum 1 . April bringt

Im Eisenbahnverkehr werden zum 1. April «ine Reih « von
Keuerungen eingeführt , über die wir nachstehend eine Ueberstcht
zeben . Im Pcrionenoerkehr soll durch die versuchsweise angeord -
»et « Wiedereinführung der Platzkarten sin den vom Potsdamer
» no Anhalter Bahnhos ausgehenden Schnellzügen ) den Reisenden
wieder die Möglichkeit geboten werden , sich schon beim Kauf der .

Fahrkarten einen Sitzplatz zu sichern . Während diese Platzkarten
früher ohne Entgeld verabfolgt wurden , beträgt ihr Preis jetzt
i M. für die 1. , 4 M. für di » 2. und 8 M. für die 3. Klasse .
pZeiterhin kst durch die An ' Hebung der Monatsnebenkarten , die .
bisher für Familienongehörige zum halben Preise der Monat » -
iarten ausgegeben wurden , eine schwere Belastung der in den Bor -
»rten wohnenden , berufstätigen Bevölkerung eingeführt warben .
Endlich läuft auch noch die Uebergangssrist für die Benutzer , der
llrbeilerrückfahrkarten ab . Diese Rückfahrkarten sEeltungsdauer
leben Tage ) dürfen seit dem 1. Mär » von jedem gegen Entgelt
kcschäftigten benutzt werden lnur vierter Wagenklasse ) . Diese Er - .

veiterung hatte die Einführung neuer Ausweise zur Folge . Di « .

Uten Formulare dürften jedoch noch bis zum 1. April benutzt
Verden . Bon diesem Tage ab dürfen die Fahrkartenausgaben
Rückfahrkarten zum ermäßigten Pm ' e nur noch bei Vorlage ber

leuen Ausweise verabfolgen . — Im Güterverkehr werden von die -

sem Tag « an die Frachten erheblich erhöht und zwar im Stückgut -
»erkchr um 8S Prozent und im Verkehr mit Wagenladungen um
>0 bis 8S Prozent der bisherigen Sätze . Neben diesen Erhöhungen
werden auch die Sätze für den Gepäck - und Exprcßqutverkehr her -
»ufgesetzt , wo durch die Einführung eines neuen Tarifs ein Aus -
Ueich zwischen Stückgut - und Expreßgutbesörderung geschaffen wer - .
>en sollte . Die Wirkungen der Erhöhungen im Güter - und Tier -
lavis aus der Eisenbahn werden sich zweifellos auch im Klein -
iandel bemerkbar machen , doch zeigt ein Vergleich zwischen den Be -

{örderungssätzen vor und nach der Erhöhung nur eine geringe
sipannung , die kein « wesentlichen Preissteigerungen gerechtfertigt j
»scheinen läßt .

« » , vnterschlagmq &<i to
ttti 600 Vechchhrungssseamke iutt

. Wi .

_ _ _ _ _ _ . hzw .
faß HJL, insgesamt um 60ÖÖÖ sachtzfÄausenh " MaÄ geschädigt
worden find , beschäftigt die hiesige Kriminalpolizei . Der Be -

lriebsrat der Viktoria » Versicherungsgesellschaft hatte mit der

holländischen Gewerkschast für Angestellt « ein Abkommen ge -
iroffen , nach der diese an den Betriebsrat Lebensmittelpakete .

gestehend aus Kakao . Zucker und Kaffee , zum Preise von je 108

Mark da » Paket liefern sollte . Ueber « 00 Angestellte machten

vv « dieser Vergünstigung Gebrauch und VesteMen «kn öde , zwei
Pakete . Das Geld dafür mußte « sie im voraus entrichten . Dt «
einkassierten Beträge , jmsammen 80 000 Mark , wurden von dem
Betriebsratsmitgliev Alfred Eonrad aus der Rodenbergstraße 3
verwaltet . Das Geld wurde in einer Kassette aufbewahrt , die
nach Geschäftsschluß in den Tresor der Hauptkasse der Äersiche -
runasgesellschaft gebracht wurde . Am Sonnabend hatte Conrad
im Beisein eine » Kollegen die Kasse auch wie immer abgeliefert ,
sich dann aber nachträglich noch einmal aushändigen lassen und
oann wieder zurückgegeben . Gestern erschien er nun nicht im Ge -
schäft . Seine Frau hatte unterdessen einem anderen Mitglied des
Betriebsrat « » mitgeteilt , daß ihr Mann seit Sonnabend nicht
mehr in die gemeinschaftliche Wohnung zurückgekehrt sei . In
einem Wäscheschrank habe sie 6000 Mark gefunden , die wahrschein -
IWj von ihrem flüchtigen Manne stammen . Als nun gestern die
Kassette von der Versicherungsgesellschaft untersucht wurde , stellte
fich heraus , daß ste leer war . Eonrad hat das Geld an sich ge -
nomine « und ist damit flüchtig geworden . Er wird jetzt dieser -
halb von der Kriminalpolizei gesucht . Wie die Ermittelungen er -
geben haben , sst das ungetreue Betriebsratsmitglied in Gemein -
fchast mit seiner Geliebten , einer Kontoristin Witwe Wallp Dietz
aus der Kameruner Str . 44, durchgebrannt . Beide sind zuletzt am
l . Osterfelettag auf dem Wege von Echtldhorn nach Grunewald
gesehen worden . Es wird vermutet , daß sich beide »och in Verlin
aushakten . Der Ungetreue ist 34 Jahre alt und 1,65 bis 1,68 Meter
groß , hat dunkles , langes , schwarzes , nach hinten gekämmtes Haar ,
iit glatt rasiert und schwächlich gebaut und trägt einen blauen oder
braunkarierten Anzug , einen hellen weichen Filzhut und einen
Kneifer ohne Einfagung . Seine Begleiterin , die Witwe Dietz .
ist etwa 2ö Jahr « alt . IM Meter groß , bat blondes Haar und ist
stark gebaut . Mitteilungen über den Flüchtigen nimmt Kriminal -
kommissar Boefe . Inspektion T. 2, der Berliner Kriminalpolizei ,
Georgenkirihstraße , entgegen .

Ein « Famikieutragödi « , bei der zwei Kinder von zwei und
drei Jahren den Tod fanden , hat sich Dienstag nachmittag in
Lichtenberg abgespielt . Dort wurde die in der Liebigstraße 6
wohnhafte Frau August « Runzel , geborene Markstein , van ihrem
von der Arbeit heimkehrenden Ehemann mit ihren beiden Kin -
dein , den zwei , und drei Jahre alten Söhnch - n Otto und Kurt be¬
wußtlos aufgefunden . Die Mutter lag mit den Kleinen im Bett
rn dem mit Gas angefüllten Schlafzimmer . Ein sofort hinzu -
gerufener Arzt vermochte die Frau wieder ins Leben zurllckzu -
rufen , doch konnte er bei den Kindern nur noch deren Tod fest -
stellen . Die Frau wurde als Polizeigefangene nach dem Hubertus -
kteankenhause in Lichtenberg gebracht , die kleinen Leichen nach der
Holle in der Bornitzstraße . Nach den Feststellungen der Polizei
liegt zweifellos doppelter Kindesmord und vsrfuchter Selbstmord
vor . . Ehezwistiakeiten hatten die Frau zu dem Schritt getrieben .
Ihr Mann hatte ihr wiederholt Vorhaltungen darüber gemacht .
daß ste hei verschiedenen Geschäftsleuten aus Kredtt eingekauft
hatte , und ihr diesen Kredit jetzi genommen , indem er den Ge -
schäftsleuten erklärte , daß er für die Schulden seiner Frau nicht
auskomme . . . . . . . .

verloren . Am . Osterionntag , bei der . Iugendwekhe�im Großen
Schauspielhaus « , hat « in Mitglied der Sängerchöre am Treppen -
aufgang zum dritten Ring seine Börse mit 60 Mark Inhalt
verloren . Da der Verlierer , seit längerer Zeit arbeitslos ist ,
trifft ihn der Verlust sehr hart . Der ehrliche Finder wird ge -
beten , den Fund im Setetarial der Arbeiter - Bildungsschule .
Breite Straße S- g, abzugeben .

Gesunden . Ein Schirm und ein Dascheutuch find gefunden wor -
den und stud ebenda abzuholen .

An unser « „ Freihnf - Ilbounente « der bisherigen Zeittmga -
ipeditiou Lobe , Markusftraße 23 . Wir machen unsere Abonnenten
darauf aufmerksam , daß mit dem 31 . März unsere dortige « Abo tu
nenten Dorn L April ab von den beiden Ausgabestellen
Kolbe . Weberstraße 2«. und Wengels , Cadiner Straße 11.
bedient werden . Alle Zu - refp . Abbestellungen , Beschwerden usw .
bitten wir an eine der beiden Ausgabestellen gelangen zu foüeir .

Ei mcnsstadt . llnseren Genossen zur Kenntnis , daß vom t . Aorii
ab unsere dortige Ausgabestell « der „Freiheit " der dortigen Zei -
tungs - Zentmle - Ausgabestelle , ? lonn « ndamm 02«. übertragen ist .
Um eine geregelte Zustellung sicherzustellen , bitten wir ' unsere
Abonnenten , ihre Adressen in der Z. - Z�Ansgabestell » abzugeben .

Besseres und billigere » Mehl . Nachdem die Wochenmenge des
für Haushaltszwecke abgegebenen amerikanischen Weizenmehls
lKochmehls ) im Februar auf 200 Tramm erhöht worden ist , wird
nunmehr mit Wirkung vom 16 . März 1921 ab die Ausmahlung
dieses Mehls auf 70 ». H. herabgesetzt . Gleichzeitig wird dl «
Reichsgetteidestelle in der Lag « sein , den Preis des amerikanischen
Weizenmehls den Komnmualverbände « mit nur 6,25 M. für das
Kilogramm zu berechnen . Di « Kommunaloerbände sind ange -
wiesen , die Zuschläge zur Deckung ihrer Unkosten und für den Klein -
bändler auf da » notwendigst « zu beschränken , damit der Ber -
brauch « für ein Pfund oinerUanischen
nicht mehr als SchO M. z » zahle « hat .

Weizenmehl » -Möglichst

Parteit es auf .) a es aufjede Stimme ankommt ,
um sedes Mitglied zur Stell « zu schaffen .

voraussichtlich «» Wetter für Berlin und Umgebung am
Donnerstag . Zeitweise heiter und am Tage mild , iedockt über¬
wiegend bewölkt , bei mäßigen südwestlichen bi » westlichen Winden .
Keine erheblich « Niederschläge .

Sipo und Wirtschaftskämpfe
Seit Mitte Februar streiken die Brunnenbauer . Bei

einigen der beteiligten Firmen arbeiten Streikbrecher .
Streikposten , die am Dienstag ftüh bei der Firma Lohde , Belle »

Alliance - Straße . ihr gewerkschaftliches Recht wahrnahmen und Ar »

beilswillige von ihrem schädlichen Treiben abhalten wollten ,
wurden auf Veraulossung des FrrmeninhaSzrs durch die herbei »

gerufene Polizei verhaftet . Dabei haben die Beamten di «

Streikposten in roher Weife wißhaudett und beschimpft .
Auch dann , wenn es sich nicht , wie in diesem Falle um einen

reinen wirtschaftlichen Streik handelt , hat die Polizei kein

Recht Verhaftete >u mißhandeln und zu be chimosen . Gegen
diese Art von Fausirecht wird sich die aanze Aibetterlchast wen «

den . Wir verlangen , daß dieser Vorfall sofort . untersucht wird .
und die Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden ,

Niederlage der Kommunisten
Bei der am letzten Sonntag vorgenommenen llrwahl der Kar »

tell - Delegierten
'

des Metallarb « iter - V - rbandes in

Düsseldorf siegte die Lisi « der Branchen über die List « der

Kommunisten : letztere , die Liste 2. erhielt 1537 Stimmen , die

Liste 1 sSchum- Holtei ) 4115 Stimmen . .
Damit ha « n die Kommunisten eine Niederlage erlitten , wre sie

sie wohl selbst nicht erwartet haben .

Lackierer gegen Moskau

In einer von der Sektion der Lackierer des Verbandes der

Mal « , Laclieror ustw . Filiale Berlin , «iilberufenen Versammlung

gab der Sokiionslciter Drendel einen kurzen Bericht über die

Täligkeit der Sektionslettuirg . und die im oergangouen Jahr zu »

ftandcgekcmmrnou Tarifabschlüsse und LohubeweguuKn . Die in »

t e n s ! v e und ausopferungsvolle Arbeit erforderte dr «

Mitwirkung aller Funktionäre , um die wirtsthasAiche Existenz
der Berufskollegen zu verbessern . Die Lohnbewegungen
in den einzelnen Branchen brachten für alle Beteiligten w e f e n t »

liche Vorteile . Der Arbeitsmarkt war im Sackisrer »

gewerbe bis auf die Metallindustrie , wo teilweise kttrz gearbeitet

wurde , als durchschnittlich gut zu bezeichnen . Drendel be -

tonte am Schluß seine » Berichts , daß im verflossenen Geschäftsjahr

gute Arbeit von der Organtzation geleistet worden ist . Im Inter »

esse der Sektion liege es , hurch Einigkeit und Geschlossen «

heit weiter zu wirken : nur so sei es möglich , seruerhin vositive
Arbeit zu leisten . Bei der Neuwahl der Sektion� « » .

l e i t u n g wareiz es unsere Freunde - vom links , die mit einer Neu »

ausstellung des bisherigen Sektionsleiters Drendel aus politischen ,
Gründen nicht einverstanden waren . Bei der Wahl jedoch
siegte die Liste ' I . mit dem bisherigen Sektionsleiter DrendeF
mit zwei Drittelmajorität , während der kommunistische
Vorschlag durchsiel . Zum Schriftführer wurde Kollege Mcht und

als Obleute der einzelnen Branchen folgende KoAegen gewählt :
Metallindustrie : Schiemann . Blechindustrie : Bernhardt . Möbel »

lackierer : Stoff . Geldschrankindustrir : Cauermann . Eisenmöbel :

Hünsch . Karosseriebetriebe : Kiefer . Innungebetriebe : Dittberner . t

USP . Maler , Lackierer usw .
Donnerstag , den JH. d. VL, abends 7 Uhr , Sitzung der Per »

traoensmänner und Betriebsräte der kl . S . P . D. im

Lokal Grünstr . 21. Tagesordnung : Bericht der Kommifsioiz . Par »
tei . und . Verbandsbuch legitimieren .

Walzwerk — Papierrohr — Kabelindustrie . Funktionär »
lx » Metallarbeiter - und Fabrikarbeiterverbandes , Dannerstag ,
abends 7 Uhr , findet in der Schulaula , Weimneisterstraße 16, Zu »
sammenkunfr aller auf dem Boden der ll . S . P . D. stehenden
Kolleaeu und Kolleginnen statt . Partei - und Geryehlschaftsbuch
legitim « « » . Erscheinen ist Pflicht .

Aks den Organisationen
eUMOftUbt . Gnulten wt 5U*nl «i », daß va « L «# min *

Mtlgt tbugabtlhüt d » ajpeiqjrtr der bnttiatn Z«it »ngs <Z«»»al «. Zlu !

Mittwoch . 36. Mörz
CVuty : SM

'
tti . 5>st »m. «ttda - üiik - mmtM- n. ire »

Uhr Lern - und Lef,
uofinl»rwunscht .

tre ««» pSnkMH 7 Mr Eitznaq ( n Schill «»»
üneinlchap . St »alle » luch Eenolsinaen als »all »

(fit da Injcratentellt L » d w i » n a I» e r >» Z r . K- rlshorfl . — verlaus -
seaalleatchalt �Zrciheii ' e. 9 . m. b. verlin . » tu « der Berliner Drucke Iet

E. m. t . K. . Verl «» « I. Breite Str . 8«.

Achtung ! Händler !
«eisen . D- ppelriegel . erif »- «»«! »»*, « » Urtten .
(elf », »«fifHf «. L» n « ttn . gjrrgt , »rin . ■« »
EtiltNrn - Äoda , Ätrrid , Bljer , llrbin , Sligrin

HQth. lniCta . lf !

Meister
fir N. zelradhoblerei , « U lang .

Krifl«
E- sabrungen , erstdias -

. Jt oft, ledig broor, »«, . »um
los . »et ««. «Intrit « geluch «.

gln . jedore unter Sir. P. ~ an

ß»- ?lrri >editiim ds »laues .

Seifenhändler ! !
« MI - mD Toilftteiisctfro ,

Walsen Wagner . Priesterhnlzer ,
Lanoliiischichtttm . Pseilringseif .
Eeiseinnlner <«»>« »aedung ««) .
Besuchen Sie mein Lager (8-~7f

Sonntag S —1).
Qampe , Brunnenstr . 182 ( �of)

Leicht beschädigte

Massiker , Romane , Zugendschrifien
Sozialistische Literatur

257 ° Preisermäßigung
Buchhandlung «. Freiheit " , Berlin ( £ 2

Breite Straße S/9
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3iir bevorstehenden Einschähung zur RetchSeinkommensteuer

muß jeberArbeiter , Angestellte , Beamte und Gewerbetreibende Hab «

Das

�eichseinkommensteuergesch
Mit Gnleiwng und Erläuterungen von Äugen prager

preis 4 . - Mark

Ol « knappe , aberflchksiche :

ledem Steuerpflichtigen res

ftagen verschaffen , wie die

Teil des Einkommens , die ..
licher Vertzästniffe , deu

Zu beziehen durch die

BudchonMune . Sreihei « � Berlta 62 , Steile Straße 8 - 9

Auch durch alle Filialen der,5reiheir '

. . . . . . . . . . . . . . . . .

rr frrr . . y . n . v .

ftn eOrta
• re�Uienrtt de » tlerU # * «

Wee Ueberfchrlftoioert

Kleine Anzeigen
- - - -- - -- - - - - -- SIU», f . d. # meHme « Dar « Im Xryt 1. 5« ans . - ne ».

ettttum »tariui6e : U« k *Tfd | HftsM » rt 1- 50 SfHU. , ( «Sr » »>»„ »»» iUert Im Srt « 1. nS .

r

. . . . . . . . . . . .

. . . . .' " fffT
9 99 99 »

Verkäufe

CrateabStti | l,aus , Nägcr .
ßraß « 71, Eckir Nananirrftrak . .
Täglich verdaut von hoch.
rlrganlr » »njfigrn , Tulawaga ,
Smoking . u»d tzrcdiangfigm
von ISO M. an, Schlfipfer »,
Raglan « | . ( »oliblMg . » Ptrisea .
Kriar Lomdardware ."

Köder « « ldttch : PfütT .
vagen , Aafirnmag . » »nn all .
»orten Ertatzrädrr . Kinder .
wagen , Puppenwagen . WeidUch.
Beunnrnlle . 9« tHumdoldi »741.
freien , ÄZach. luche , Dauer .
wüsche oeritaust öiiliat . Solonie .
(traf )« 6.

Fels A Ca. , �öi�damer
Sie . M I, Velen cht »»», Äronen ,
Pas , etekleisch billig . Nein
Lade ». Aahlungserteichierung .

«. »lr . llen mir Stadl .
Matratzen , dreiteilige Auslage »,
172. 90, NIeideelcheSnke mit Hut .
dode » 400,09, eichene Au. ii d»
Nsche mit Perdindnug 890. 09,
villdle 4t».00, geofte Spiegel
SZll. oO, Stichln 550. —. ganze
Spelfegimmer S800 . —, Schiai .
jimmer 2900. 00, Heereuzimmer
2000 . —. «Sünftige Äautgeiegen .
beil. Wtideldan « Aameriing ,
Kaftanlenallee M tat » Wein »
beigstnegl .

efW . IWH ,
weiß, 5450 . —, Srube gedeaucht ,
Äfidien 475. —, prima Emaille .
lach. ZablungseTle chterung ,
«udriONSlpetcher Bad praß « »l .

Ttchlalzimmer . Sprileiiunnee ,
Heeetn4immer , Sofa , Umbauten ,
•Äubeb»tieii , Milben . Fablungs .
etleichte ung Peieerdaeget
Straße 41.

Staun , glürgilich I Meidee »
schrank mit wiekungsnollervee .

flasung , vertikow . BeilsteNen ,
lalenimaiiatzeu . Tisch. Stidle ,

alles 1960 W. Tischlermeister
Schumann , Ztanskirchstraße ,
Tche Templiner Straße .

Sosaimudau , i&' . Ofi, Hm»
bauplfiscbiofa , Cbaiielongue «
200. 00 bis ( 75 00, Auslage .
matratze «, Patentmmtoseo
120. 00, Wal er, Stargarder
ctroße «duiebn .

Kugeituuer . «nio - Zaderad .
teile , bSchieMdid . Mechanische
IZDetklt a Ii , in einjeienborf etslt 93 .

®g>( »oft »br3 | kauri Machek ,
OieukCUn, gntfet »Straße 74.

»«Iralbabrer , Schmirgel .
leinen kauft «erger . Peentlauer
Straße 59 cHletanbctnlag ) .

SNVbel , gebraucht und nen,
Stube nnd ürüche, gut erbaiten .
>»OO_ _ _»cbfelb . Badstraße 34.
Henanurnmer aebien

« haisetaugu » » 150, - bis
«CO,—, Metall denen 250 — bis
2000, - , weiße Schlasiimmee ,
Meich«, SIngulttze . 22». Lugb .

Werkzeug «
und Maschinen

eplrolbobr »», Halz. , Schloß .
u. Maschinen chraubrn . Nägel ,
F- ilen und d ueese Werke eure
kauft bei gfinttlgee Ptetofl . jlung
und einroanbfreiee Ware Ihn »
Andre » & So , Llegnitzer Ste . ib.
I. NIatrtzpl. 18974) .

Wandliv - wamdors . Quadrat .
rme 15 tetS 30, Anzabiung
100 Mark . Außerdem « o . Mpe«
gen Acher, Witte . Fließ am
Vnbnbos . Sülsen , Steglitz ,
- Bionoillefit . UjzemsprecheT J894

Rafioshi , Soibfchmicb , knnft
« ■! Verifrn ; Platin ,
Sold , Stlberbruch , unmodernen
Schmuch , Zabngebisse , Brenn .
Poe . Sigeae »Verwertung .
»oibmaren - Fabrik Brunnen .
braßt 16»

_
. Wl « AMate * m 4BaI| tn , alte ,
kanh Meiallkontoe . W. fiobn
»IieIakob »r . i ! «. HnllefchesTor

Fatt erfaliobeter «» uoff »
tmpficofcjich olsRlooittfHmmet .
pioüelbnfli «enbäUn , SHiemeg»
tlraße 10.

Verloren

, Schirm nie ein.
knln". » ®5F " t ' mng.knäp en »irnstag ftüb um' ,8 Übe ans Vorder oetton der
erraßendabniinie 72 tSireche

- ■aittanhet .
platz). Finder ist eesebrn wotd - nnnb wir » gebeten , den S' irm
ftiaße' ß?" �« « dow .

Bosttilterizet », ck!>e. dreipolig ».
Sugellagee banst Autosenber ,
vderberger Str . i . _

ketten kauft laufend Fabrzeug « i
sab - » Sch webtet Str . 253, 9 —4
Ultt. 1 A« ndneer banf Aupiranf,, ! ,

ftutdefuuetpuk . PaiifadcnftiJö

25 »tru fronen fuffllpet (»sort ,
Bctittag ». ßenttale (3- 0- i * » 5 »
®e( . , Acher ftrrrtze 124, Fem »
faitmet Straße 5»«, Prinzen .
stiaße 81. Bärwaldftrühe 42,
LSdecher Straße Ii . ffbanotten -
bürg. Sesenbeimer Straße 1.
ttbarltmenbg . , «oisertam « 191,
Schän , detg. Btlzigrr Seraßeoo ,
W' imeesbors , Holstewischelir . 18.

Srruäedstllelg » FtaurSst
Verlangt den Aufruf von tfuifty
Zietz, . Willll bu arm nnb untres, ,
Bleiben ?* (30 Psg. 1. gegen Tin - �
fenbegg r»on 40 Psg . von bet ,
Buchbandlung . Freibeil *, Prett «4
Straße 8. 9. ,

J,efm wl b' tV
Oenrieb aktncUer Veaschllteu
Buchbandlung . F resh « tl ' p s
Brett » Straß « fich.
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